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Hans Eberhard Mayer: Bıstüumer.: Klöster und Stıifte 1 m
Schriften der Monumenta Germanıae Hı-

StOriCca 26) Stuttgart Hıersemann) 1977 XV. 438 Da E 1302
Mayer nın sein Buch Prolegomena einer Kirchengeschichte des Heiligen

Landes, die schreiben die Quellenlage nıcht erlaubt. Viele wichtige Untersuchun-
SCH ZUr politischen, Wirtschafts- un Personengeschichte der Terra Sancta bereichern
seine Ausführungen. Da{ißs der Patriarch seine Würde als Stadtherr VOIl Jerusalem
ahnlich W1e einst als Erzbischof VO:  e Pısa als Begründung einer Art VOI Herrschaft
mifßverstand, hat (S 18 . WI1e auch Hiestand 1n seıiner noch ıcht erschie-

Arbeit ber die päpstlichen Legaten 1m Heiligen Lande erläutert und damıit
ohl endgültig Daimberts Verhältnis Gottfried VO:  3 Niederlothringen geklärt,der keineswegs beabsichtigte, 11Ur weltlicher Schutzherr des Heıiligen Grabes SC111.
Dıe Gründung des Bistums Bethlehem, der Krönungskirche Balduins E durch ihn
und den Willen Zzweiıer Patriarchen, seiıne Ausstattung SOW1e dıe Entschädi-
Sung die Grabeskirche, der die Einkünfte des Priorats Bethlehem gehört hatten,
wırd 1mM Kapıtel dargestellt Askalon wurde Bethlehem unterstellt. Es yab kein
Doppelbistum Bethlehem-Askalon. Der Bischof ın partibus infıdelium Anchetinus
wurde Bischof VO  - Bethlehem. Das Kapitel ber die Anfänge des Bıstums
Tiberias, das wohl zunächst in Personalunion mit Nazareth verwaltet wurde, zeıgt

W1e die vorhergehenden dafß 1m kirchlichen Bereich Ehrgeiz der Prälaten
der Abt des Thabor-Klosters bestand auf seıiner Unabhängigkeit VO  e Nazareth
un die Sorge Einkünfte die reıin kirchlichen Belange überschattete. Daß
die alte, ehrwürdige Marien-Kirche des Paulinus 1n Iyrus 1m Besıtz der Chorherren
des Heıiligen Grabes blieb, der ErTStEe 1128 erhobene Erzbischof ber der Kathe-
drale der Kreuztahrerzeit MmMIi1t dem Kreuzpatrozınium amtıeren mußßete, 1St eıne cehr
wichtige Feststellung. S1e erklärt die Vorwürte Wilhelms VOÖ  3 Iyrus (AIV 14) er
gCcn Rom, das die Einheit der Kirchenprovinz verhindert, un den Patrıar-
chen, der miıt päpstlicher Genehmigung seiınem (Wilhelms) Vorgänger die altere,
würdigere Kirche vorenthalten habe In diesem Zusammenhang würde iıch miıch Mit
Hıestand x  n Mayer dafür entscheiden, daß Yılhelm I Erzbischof VO  3 Tyrus,
selbst dem Papst die Empfehlungsbriefe des Patrıarchen überbrachte, w1e der
Wortlaut von 3: 7315 (S 103) nahelegt. Könnte nıcht der Historiker seine Anımo-
Sität den Patrıarchen seiner Zeıt auf seinen Vorgänger übertragen haben?

Nach der Eroberung VO  3 Askalon 1153 machte der Patriarch eınen Ver-
such, 1n Askalon einen Bischof, sich einen Suffragan 9 W 4S der Bischof
von Bethlehem erfolgreich verhinderte, obwohl der schon Bischof VO  -
Askalon seinen Titel nıcht verlor. Wıevweıt die Ite Diözesan-Einteilung bewußt
un: wırksam War, 1eWelt VO  3 Vıtry 1 Viertel des Jhs LLUT nt1-
quarisches Wıssen ausbreitet, 1St schwer entscheiden. Askalon blieb als Pfarrei
dem Bischof VO  3 Bethlehem unterstellt E 169 O; W1e die päpstlichen Bestä-
tigungen des Jhs. bezeugen. Da auch VO  a den Herren VO  e} Jaffa eın Versuch
gemacht wurde, das geistliche Regiment ber das noch ıcht eroberte Askalon ıcht

Bethlehem verlieren, und da{fß die endgültige Regelung, die schon 1108 VOT-
gesehen War, erst aAb 1160 unangefochten 1e eıine eingehende Untersuchung ber
einen Streıit, 1n den auch der Abt des Marienklosters 1m Tal Josaphat und die
Chorhkerren des Heiligen Grabes verwickelt 1, zeıgt die CNSC Verflechtung der
Interessen der geistlichen und weltlichen Herren 1n ihren Bemühungen, sich be-
haupten. 95  1e€ kirchliche Gliederung VO  i Samarıa 1160* enthält 1mM Wesent-
lichen eine Interpretation VO  3 Röhrichts Regest 422a, der königlichen Bestätigung
einer Schenkung der Königın Melisende nach dem 31 1161 das Chorherren-
stift VO Templum Domaunı, dem Felsendom, durch die dem Abt bischöfliche Rechte
1ın Nablus eingeräumt werden; die Auspfarrung einer Kirche der Chorherren des
Heiligen Grabes durch den Patriarchen bedurfte des Konsenses des Abtes (S 19Z
209) Miıt den ägyptischen Feldzügen Köni1g Amalrichs hängt wahrscheinlich
die Neuerrichtung der Bıstümer Hebron un Petra 1168 16 B Zu den geplan-
ten Bıstumsgründungen 1n Jericho und Jafta kam nıcht mehr In Jafta wider-
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setizten sıch die Chorherren des Heiligen Grabes erfolgreich, die bischöfliche Rechte
1er hatten. Auch die veränderte politische Lage nach dem Scheitern der Feldzüge
liefß ıcht mehr AZU kommen.

Der Teil des Buches ber „Klöster un: Stifte“ wird eingeleitet miıt der Erläu-
terung eines ETrSie AUusSs dem 18 Jh überlieferten Regests ZU) Besıtz des Klosters

Marıa Latına. Da{ß ıhm die Stephanskirche VOT den Toren Jerusalems gehörte,
wıird auch durch Theodericus c. XXVI) bestätigt, dem M.;, W 4s Jerusalem un
se1ıne nähere Umgebung angeht, wen1g Glauben schenkt. Aus der schon be-
handelten Bestätigung der Schenkung das Templum Domunıi1 (RR 422a) durch
König Amalrich wird ersichtlich, dafß schon Balduin 1€es Kanonikerstift reichlich
beschenkt hatte. Ob INa  en der Aussage Alberts VO  e} Aachen Glauben chenken soll,
dafß zunächst VO  - Balduin quası als Eigenkirche angesehen und Tankred,
Herrn VO  $ Galiäa, geschenkt worden sel, erscheint fragliıch. Die Neugründung
der Marienkirche aut dem Berge Zi0n un des Kanonikerstifts ebenda geht auf
den Patriarchen Daimbert, ıcht auf Gottfried VO  3 Niederlothringen zurück, wı1ıe

überzeugend nachweist. Dıie Keste eines mittelalterlichen Baus &inden sich ıcht
1n einer Kirche, sondern 1 508 Davidsgrab 2340 Balduin verstiefß seine

Gemahlıin rda un lie4ß s1e 1n dem kleinen Kloster bei der Annenkirche
den Schleier nehmen. Kirche un Kloster wurden ausgebaut, die Kirche miıt Fres-
ken der Mosaiken einer früh 1Ur 1im byzantınischen Bereich überlieterten Dar-
stellung der Anna-Legende geschmückt. In der Tiete des ausgetrockneten a-
mentlichen Schafsteiches neben der Kiırche vab 65 einen Altar (Theodericus), kein
Kloster. Das moustier (mostıer) ber dem eich 1St eben dıe Annenkirche. Moustıer
bedeutet 1n der auch 1mM Ernoul autgenommenen ‚Cıtez de Jerusalem‘ Münster,
Kirche, abe:e-Kloster 249) In einer Arbeit ber Ernoul wird die Ur=-
fassung dieser „Beschreibung Jerusalems“ CıtezZ) früher als BES/ datıert, c
Morgan (1973) Auch die Jüngste Schwester der Königın Melisende, Iveta der
Judith, wurde Nonne des Annen-Klosters. Sie wurde ebenso w 1ıe ihre Schwestern

126/27 durch die Vermählung Melisendes mit Fulko VO  e} An)jou„_versorgt‘i, eh
C1L1lEe srundsätziıche Entscheidung über die Nachfolge Balduins LL getroffen wurde.
Diese ber das eigentliche Thema inausführenden Beobachtungen zeıgen, da{fß auch
Klostergründungen VO  3 politischen Erwagungen abhängig sınd, w1ıe Mayer deutlich
macht. we1lst überzeugend nach, da das Kloster bei Marıen 1m Ta
Josaphat erst 010/11, nıcht schon VO  e} Gottfried von Lothringen gegründet wurde.
Dıie Kırche ber dem Marien-Grab hier War zerstOrt, wurde ber nach 1099
hergerichtet, da{ß ein DasLior dort wirken konnte. Der Ausbau der Grabkirche, die
ann Grablege der Königinnen Morpha un Melisende un anderer fürstlicher Per-
sönlichkeiten werden sollte, einer Kirche darüber, deren ansehnliche Ruinen noch
1mMm Jh (Felix Faber) sehen VvVaren un die Errichtung zweiıer weıterer Kır-
chen: einer NON modica ecclesia ber der Gethsemane-Grotte, dıe ebenfalls ausSSC-
AUuft wurde, capella C' CAaVernd nach Johannes VO  - Würzburg, un der Salva-
tor-Kirche, „einen Steinwurt“ SC MI I 41) wWweIt davon entfernt, erforderte
zroße Mittel, die der Marienkirche un dem Abt des Klosters 1m Heiligen and
und Luropa eichlich zuteil wurden. Die Bedeutung dieser schon der frühen hri-
stenheit heiligen Stätten cchwankte. Im Jh ahm INa a daß die Jünger 1n
der Nacht des errats in der Gethsemane-Grotte autf den Herrn5 zeıgte
ber uch OIrt die Fingerabdrücke des Herrn. Die Salvator-Kirche, An-
fang des Jhs schon Daniel und der lat AÄAnonymus bei de Vogüe (nicht Fretellus!)
ein Oratorium gesehen hatten 291 wurde als der Ort des etzten Gebets Jesu
ANSCHOMINCN. Hıer hatte schon Aetheria eine ecclesia elegans gesehen, ber deren
Grundmauern heute die Kirche „der Todesangst” der „der Natıonen“ errichtet
1St. Hıer hielt auch der Patriarch jeweils August den Festgottesdienst,
die große enge der Gläubigen VO:  - dem durch teste Mauern geschützten eigent-
liıchen Klosterbereich abzuhalten; eın frühes päpstliches Privileg hatte das Kloster
von der Verpflichtung, den Patriarchen un se1n Gefolge aufzunehmen un be-
wiırten, befreit. TIuxta predictam ecclesiam Marıe stiftete Abt Hugo eın ÄArmen-,
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Kranken- un Pilger-Spital. IlIhm wurde ine Bruderschaft LE fnanziellen Unter-
stutzung zugeordnet, die iıhre Messen uch in Salvator ftejern sollte Beide -
scheinen ıcht mehr 1n spateren Urkunden. Es darf ıcht verwundern, da{fß Melji-
sende der Stätte ihrer spateren Grablege 1Ur eine Landschenkung ausstellte (S
DA Vermutlich hat sS1e die reiche Marmor- un Mosaıiken-Ausstattung Dar-
stellungen und Inschriften finanzıert, W as übersah. Dıie Darstellung der legen-
dären Grabtragung Mariıens ber der langen Marmortreppe 1ın die Grotte erscheıint
auch ZUerst 1m byzantınıschen Bereich. Dıie Muslime haben das Mariengrab, das
1Ur durch seine Lage 1M Kidrontal schwere Wasserschäden erlitt, verschont. Die
Teilkapitel ber einen ngeblichen Brief des Abtes Hugo (S 294), ber die Echtheit
von (RR 314) (D 2314 un ber den Besıitz des Klosters 1m Heiligen Lande
(S 340 sınd allgemein tür die Topographie und Verwaltungsgeschichte 1m KO-
nıgreich Jerusalem interessant. Da dieser überrei  e Besıtz der Verehrung der (SO0t-
tesmutter entsprach, geht der Häufung der Materialien verloren.

1138 erwarben König Fulko und Melisende Tausch die Lazaruskirche 1n
Bethanien MIt iıhrem Besıtz VO  3 den Chorherren des Heılıgen Grabes, Ort eın
Kloster gründen, das durch den Ausbau eines ORt schon vorhandenen castellum
(RR 124) W1e alle außerhalb der Stadtmauern liegenden Klöster ZUerst befestigt
wurde. Der Wortlaut der Tauschurkunde 174) legt nahe, da sıch bereits Klo-
stergemeıinschaften VO  e Mönchen und Nonnen Ort befanden; die Lazaruskirche wurde
erworben, UE ihr CoONvVenlus deserviret devotius au am un: spater
quıcumaue introducendı SUNLE yel1ıg10n25s cultores. Au dıe
Bestätigungsurkunde Coelestins 11 (RR 22%) VO  3 1144 Sagt stabilirı. Mayer macht
als BESTer auf die Besonderheit aufmerksam, dafß c 1n beiden Urkunden DL aut
bzw. secX% mulieres heifßt (S 276 f 388), da{ß ErSTt 1 der Bestätigung des Tausches
durch Balduin E: 1144 (RR 226) eine Abtissin un Nonnen geNANNT werden. So
ylaube ich, dafß durch die Erwerbung der Lazarus-Kirche un ıhres Besitzes
möglıcht wurde, da{fß Aaus We1l kleinen, losen Klostergemeinschaften eın benedikti-
nısches Doppelkloster der Leitung eıner Ahtissin entstand, das nach dem
Wunsch der Königın einmal ıhre Schwester Judith leiten sollte Dıie Gründungs-
gyeschichte wird nıicht eutlich, da Wilhelm VO  3 TIyrus viel spater seinen Bericht
schrieb, die Trel Urkunden ber sıch dıe Chorherren VOoMmm Heiligen rab richten,
denen NnUur der Bestätigung iıhres 1LECUECIIN Besitzes in Thecua lag. Die Exıstenz
eınes Do pelklosters bestätigen Mönche als Zeugen 400) und die duplex eccle-
S1a bei eodericus, dıe CN benachbarten Kirchen‘ bei Wilbrand von Oldenburg:
die belle eglise des französıs  en bersetzers Wilhelm VO Tyrus WTr die Lazarus-
Kırche im Osten des verehrten Lazarus-Grabes, die 1m 11 Jh Daniel) ber wWwel
Vorgängerbauten errichtet worden WAaTrT. Nahebei wurde eine Maria-Magdalenen-
Kirche ber dem angeNOMMENEN Haus Simons des Aussätzıgen gebaut, heute
eine Moschee steht. (Man identifizierte Maria Magdalena mit Marıa, des Lazarus
Schwester und dem Weib, das Jesus 1n Bethanıen albte.) (Matth. XXVI - A%.) An
einen Patroziniumswechsel, W1e ayer, ylaube ıch nıicht; eine Simons-Kırche wird
in keinem Pilgerbericht ZENANNT dieser Sıimon wurde als Julian, Bischof VO  $
Le Mans, verehrt). Dıie Interpretation eines Regests des 1085 der Bestätigung e1l-
11CS$ Deperditums Fulkos, erübrigt sich, W CI1LN INa  3 tür Bethue Thecue liest un
du bourg de Bethanıe, W1e sıch schon Aaus der Wortstellung erg1bt, aut monNnastere
bezieht (S 382) Die Gründung eınes cluniazensischen Klosters 1n Akko und

der Nachweis einer orthodoxen Klerikergemeinschaft Heıiligen Grabe een-
den das gewichtige Buch Dıiıe ennung griechischer Priester bestätigt die Angabe
des Theodericus, dafß EL3 (RR 502) 1n der Grabeskirche außer Lateinern auch
Griechen, Syrer, Armenıier, Jakobiten un Kopten amtıerten; die VO  3 de Vogüe
abgedruckte Fassung der ‚Cıtez de Jerusalem‘ Sagı (S 438), ıhr Altar stand;
cf Jetzt aZzıu auch ayer, Latıns Muslims and Greeks 1n the Latın Kingdom
of Jerusalem, 1n  * Hıstory 63, 120 176

Heidelberg Marıe Lu:ise Bulst-Thiele


